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6. Nachwort

Mit diesem Neujahrsblatt der Naturforschenden Gesellschaft wollten wir
der geneigten Leserin, dem geneigten Leser die Zusammenhänge im
Wasserbereich näher bringen. Wir wollten zeigen, dass man das Wasser nicht
gesondert in Einzelkompartimenten betrachten darf, sondern dass das Wasser

die Welt wie ein dreidimensionales Netzwerk, das sogar tief in den Boden
reicht, umspannt. Wasser ist ähnlich verletzlich wie die Luft. Alles, was wir
dem Wasser «antun», bleibt zumindest für lange Zeit im Wasser. Wenn nicht
bei uns, dann halt in den Weltmeeren, die die endgültigen Müllschlucker
sind. Trotzdem haben die Weltmeere etwas Altruistisches an sich. Sie schlucken

via Flüsse, Schiffe und zum Teil auch aus der Atmosphäre (z.B. C02)
allen Müll und geben doch reinstes Wasser an die Atmosphäre ab. Das ist
im Moment noch unser Glück. Dieses an die Atmosphäre abgegebene Wasser

kommt als Gas bzw. als Wolken zu uns, ist sauber, bis es bei uns als

Niederschlag auf die Erde fällt. Wenn wir zudem unserer Luft und unserem
Boden Sorge tragen, kann ein Teil via — in baldiger Zukunft hoffentlich nur
noch natürlichen oder naturnahen — Bächlein und Bäche den Flüssen
zufliessen. Ein Teil kann «verdunsten», und ein nicht unerheblicher Teil
versickert — bei intakter Umwelt —, ohne Schadstoffe aufzunehmen, und kann
uns noch in einer fernen Zukunft mit Wasser, dem eigentlichen Lebenseli-
xir, versorgen, damit unsere Trinkwasserreservoire, sinngemäss unsere
Lebensversicherungen, für immer gefüllt bleiben.

112 Schaffhausen, Reservoir Säckelamtshüsli, 2 x 2000 m3. Foto: ALU
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